Bayerische Staatsregierung ruft zur Massentotung von Wildtieren auf
Mensch, Tier und Wald spielen keine Rolle mehr

Tiere fluchten Uber Stral3en, 6ffentliche Wege sind gesperrt, Schisse drohnen. Haustiere
werden mit Wildtieren ,verwechselt“ und auch auf Menschen wird versehentlich geschossen...
Doch sind die riesigen Treib- und Drickjagden, die ein grenzenloses Massaker an den

Wildtieren anrichten, Gberhaupt zulassig?

VerstoB gegen das Tierschutzgesetz

e \on einem ,schnellen Tod" der Tiere kann bei groZen Treib- und
Drickjagden in vielen Féllen nicht die Rede sein: Rehe, Hirsche und
Wildschweine werden oft nur angeschossen, wobei so genannte
Expansionsgeschosse aus den schwer verwundeten, fliichtenden
Tieren Blut und Darminhalte als ,Pirschzeichen” herausschlagen.
Die ,Nachsuche" - sofern sie Uberhaupt stattfindet - dauert oft
Stunden oder Tage; viele Tiere verenden unter grausamsten Qualen.

e Sogar ein groRRer Teil der Jagerschaft sieht die Durchfihrung von
grof3en Bewegungsjagden aufgrund tierschutzrechtlicher Erwagungen
nicht als weidgerecht an.

Revieriihergreifende Treih- und Driickjagden sind
rechtswidrig und daher sofort einzustelien!

e Eine juristische Uberpriifung hat ergeben: Revieriibergreifende
Treib- und Drtickjagden sind in Bayern nicht vom Jagdgesetz gedeckt.

e Sogar Jager berichten: Treib- und Drickjagden dieser Grof3en-
ordnungen und dieser Haufigkeit fihren zwangslaufig zu schweren
VerstoRen gegen das Tierschutzgesetz.

e Und dennoch: Landwirtschaftsminister Brunner verbeugt sich vor
der Holz- und Forstlobby und ruft zu diesen ,Totmacher’-Jagden auf.

e Die Folgen sind verheerend: Rehe, Hirsche und Wildschweine sterben
massenweise einen grausamen Tod. Der Wald verliert seine natirliche
Aufgabe und verkommt zur kapitalintensiven Forst-Argarlandschaft.

Sehr geehrter Herr Minister Brunner!
Stoppen Sie sofort dieses Tierleid
und halten Sie sich an die Geselze!

B N

Bild: picture-alliance/ dpa


Verwendete Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Ja
     Seiten automatisch drehen: Nein
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 600.0 600.0 ] dpi
     Papierformat: [ 612.283 858.898 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 150 dpi
     Downsampling für Bilder über: 225 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: << /Colors 3 /QFactor 0.76 /Columns 462 /Blend 1 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 631 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 150 dpi
     Downsampling für Bilder über: 225 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche:
     Graustufen ICC-Profil: None
     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK ICC-Profil: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /AntiAliasMonoImages false
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /ParseDSCComments true
     /DoThumbnails true
     /CompressPages true
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /MaxSubsetPct 100
     /EncodeColorImages true
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo true
     /EmitDSCWarnings false
     /CalGrayProfile (None)
     /NeverEmbed [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /UsePrologue false
     /GrayImageDict << /QFactor 0.9 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /AutoFilterColorImages true
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /ColorImageDepth -1
     /PreserveOverprintSettings false
     /AutoRotatePages /None
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmbedAllFonts true
     /CompatibilityLevel 1.3
     /StartPage 1
     /AntiAliasColorImages false
     /CreateJobTicket false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /ColorImageDownsampleType /Bicubic
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleType /Bicubic
     /DetectBlends true
     /GrayImageDownsampleType /Bicubic
     /PreserveEPSInfo false
     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 0.76 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /ColorTransform 1 >>
     /ColorACSImageDict << /Colors 3 /QFactor 0.76 /Columns 462 /Blend 1 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 631 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /PreserveOPIComments false
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /ColorImageResolution 150
     /EndPage -1
     /AutoPositionEPSFiles true
     /MonoImageDepth -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /EncodeGrayImages true
     /DownsampleGrayImages true
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /Binding /Left
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /MonoImageResolution 300
     /AutoFilterGrayImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /SubsetFonts false
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /OPM 1
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /GrayImageResolution 150
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /PreserveHalftoneInfo false
     /ColorImageDict << /QFactor 0.9 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /ASCII85EncodePages false
     /LockDistillerParams false
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 600.0 600.0 ]
>> setpagedevice


Bilder: S.P.

Selbst einige mutige Jager Kkritisieren inzwischen,
dass diese grof3en Treib- und Driickjagden mit dem
Tierschutz nicht zu vereinbaren sind.

Wer sind die
Totmacher?

Im Editorial der Jagerzeitschrift ~ WILD UND
HUND 1/2010 werden die Teilnehmer an
revieribergreifenden Bewegungsjagden als
.1otmacher” bezeichnet. Die Zeitschrift
spricht dabei sogar von einer ,Schande*.

e Zahlreiche Jéger kritisieren, dass es bei diesen Jagden zu
unsaglichem Leid bei den Tieren kommt, weil viele Tiere ange-
schossen werden und unter Qualen verenden. Mit Weid-
gerechtigkeit habe diese neue Form der Jagd nichts zu tun.
.Durch die eingesetzten Hunde flichtet das Wild h&ufig in
Panik. Dadurch wird die Mdglichkeit fir den Schitzen, sicher
anzusprechen und das Stuck mit einem sauberen Schuss zu
erlegen, erheblich gemindert. Diese Punkte beeintrachtigen
durchaus das Wohlbefinden des Tieres im Sinne des
Tierschutzes, da es so zum Erlegen von fihrenden Bachen
und Alttieren kommen kann.“ (WILD UND HUND 21/2010)

e Ein anerkannter Jagdberater kritisierte offentlich die
Drickjagden aus Griinden des Tierschutzes als ,mehr als
bedenklich®. Das Wild werde ,beunruhigt’ und in Richtung
der Schitzen getrieben: ,An ihnen vorbei fliichten die Tiere
wie in Panik. Es fallen viele Schiusse, doch langst nicht jeder
Schuss ist ein finaler. Etliche Tiere werden nur verletzt und
verenden spater qualvoll irgendwo im Dickicht, es werden
ihnen GliedmaRen abgeschossen oder sie laufen nurmehr
verkrippelt herum.“ (Aachener Zeitung, 21.10.2010)

e Im Ubrigen: Eine im renommierten Journal of Animal
Ecology vertffentlichte wissenschaftliche Langzeitstudie
beweist: Je mehr Jagd auf Wildschweine gemacht wird, um so
starker vermehren sie sich. (Journal of Animal Ecology 2009, 78)

)




Die Jagd hat mit den so genannten revier-
Ubergreifenden Treib- und Drickjagden
unter Teilnahme einer Hundertschaft von
Jagern und Treibern, der Absperrung ganzer
Landstriche zulasten von Spaziergangern,
Joggern, Reitern und Radfahrern sowie der
damit einhergehenden Gefahrdung der
offentlichen Sicherheit und Ordnung eine
vollig neue Dimensionen angenommen.

,~Jager treiben Wildschweine auf die Autobahn”,
titelte BILD (13.11.2010).

e Fakt ist: Treib- und Drickjagden gefahrden den
StralRenverkehr: Aufgescheucht durch 100 oder gar bis zu
300 Jagern und Treibern rennen die Wildtiere um ihr
Leben - und fliichten auch Uber Strafl3en, wo sich dann die
so genannten Wildunfélle ereignen.

Treib- und Drickjagden sind eine Gefahr flr
Spaziergénger, Reiter, Mountainbiker, Anwohner.
e Die Jagd kann fiir den Menschen geféhrlich sein - davor
warnen selbst Jager, z.B. in der Badischen Zeitung vom
23.10.2010: ,Vor allem die Driuckjagden bringen fir
Wanderer und andere Freizeitaktivisten, die sich in der
Natur aufhalten, Gefahren mit sich.”

Bei den grol3en Treib- und Driickjagden sind oft 100,
manchmal sogar 300 Jager und Treiber im Einsatz. Die
Tiere rennen um ihr Leben - auch lber Stral3en und
Autobahnen, wo es dann zu ,Wildunféllen” kommt.
Auch ,Jagdunfélle” passieren regelméi3ig, bei denen
Menschen mit Wildtieren ,,verwechselt” werden.

e Da verwundert es nicht, dass sich gerade bei
Treibjagden immer wieder Unfélle ereignen, bei denen
Menschen verletzt oder sogar getotet werden.

e Auch unsere Haustiere sind gefahrdet: Hunde und Katzen
werden angeschossen oder getotet. Pferde und Kihe auf
der Weide werden mit Wildtieren verwechselt oder durch
verirrte Kugeln und Schrotladungen getroffen.

Revierlbergreifende Treib- und Driickjagden
sind nach der gegenwartigen Gesetzeslage
in Bayern nicht vom Gesetz gedeckt.

e In Deutschland gilt das Reviersystem, d.h. die Bejagung
wird innerhalb eines Jagdreviers vorgenommen. Fir revier-
Ubergreifende Jagden gibt es keine Gesetzesgrundlage. Der
Gesetzgeber in Rheinland-Pfalz hat dies erkannt und sein
Jagdgesetz als erstes Bundesland entsprechend geandert. Er
hat darin ausdriicklich aufgenommen, dass Hegegemein-
schaften auch ,jagdbezirksiibergreifende Bejagungen® durch-
fuhren kdnnen. Zwar gibt es in den anderen Bundeslandern
auch Hegegemeinschaften, doch sieht das dortige Jagdrecht
noch vor, dass diese nur revierlbergreifende Hegemali3-
nahmen durchfiihren dirfen. Da das deutsche Jagdrecht zwi-
schen Hege und Jagdausiibung unterscheidet, bedirfte die
Durchfihrung von reviertibergreifenden Treib- und Drick-
jagden - so wie in Rheinland-Pfalz geschehen - in den betrof-
fenen Bundeslandern einer Anderung der Landesjagdgesetze.
RevierUbergreifende Jagden sind somit illegal.

e Aus diesem Grund haben die  Partei Mensch Umwelt
Tierschutz - Tierschutzpartei  sowie verschiedene Tier-
schutzorganisationen einen Rechtsanwalt beauftragt, der
den fir die Jagd zusténdigen  Staatsminister Helmut
Brunner Uber die lllegalitat dieser neuen Jagdform in
Kenntnis gesetzt und um sofortige Abhilfe gebeten hat.

Bild rechts: ,Schonzeitvergehen”: Ein Rehbock
wurde mitten in der Schonzeit geschossen
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~\ald vor Wild" hedeutet in Wahrheit
Jaeldgier vor Wald und Tier”

Um was geht es? Es geht - wie in der Politik
Ublich - um das grof3e Geld. Eine kleine
Gruppe von Burokraten aus der bayerischen
Forst- und Holzlobby hat im Auftrag des
Bayerischen Staatsministeriums fur Land-

wirtschaft und Forsten ein Konzept erarbeitet,

das der uneingeschrankten kommerziellen
Waldausbeutung Tur und Tor 6ffnet.

Diese ,Charta fir Holz* soll unter dem Deckmantel ,Klima-
schutz* auf ganz Deutschland erstreckt werden. Es soll mit
dem Holz aus deutschen Waldern der gro3tmogliche Profit
erzielt werden. Dieses Geld wandert vor allem in die Kassen
der klammen Bundeslander und der wenigen Grof3grund-
besitzer, fur die das ganze ein Milliardengeschaft ist. Nicht
umsonst sitzt Philipp Freiherr von und zu Guttenberg im
Deutschen Forstwirtschaftsrat, dem tbrigens auch Ministerial-
dirigent Georg Windisch  angehort. Georg Windisch ist
Mitarbeiter des Bayerischen Staatsministeriums und wird von
so manchem Jager als ,Drahtzieher* dieses geheimen
.Masterplanes" ausgemacht.

Das Geschaft mit dem deutschen Wald ist aufgrund der gro-
Ben Nachfrage in Landern wie China derart profitabel, dass
auf ein nachhaltiges Wirtschaften - wie in allen anderen wirt-
schaftlichen Bereichen auch - keine Rucksicht genommen
wird. Die Holzlobby, die genau genommen keine Lobby mehr
ist, weil sie mittlerweile direkt auf den Stiihlen der Macht in den
von Steuergeld finanzierten Ministerien sitzt, hat auf Kosten
der Birgerinnen und Birger eine aufwandige Medien-
kampagne losgetreten, um der kommerziellen Waldaus-
beutung mit dem Slogan ,Wald vor Wild“ einen ,6kologischen
Deckmantel* zu verpassen und damit die Offentlichkeit (iber
die primaren 6konomischen Grunde hinwegzutauschen.

Jagerzeitschriften sprachen sogar von einem ,Flachenbrand
in Bayern“. Es stellte sich ndmlich heraus, dass laut dem
geheimen Abschlussbericht der vom Bayerischen Land-
wirtschaftsministerium beauftragten ,Projektgruppe Wald-
umbau - Klimawandel“ auch das Ziel angestrebt werde, das
traditionelle Bild des Jagers in der Offentlichkeit zu zersto-
ren. Denn viele Jager machen an den staatlich inszenierten
Tiermassakern nicht mit. Sie wollen Verst6Be gegen das
Tierschutzgesetz nicht in Kauf nehmen. Sie wollen nicht nur
»Totmacher“ in Form einer so genannten ,Dienstleistung” fir
Waldbesitzer sein, nur damit die Holzwirtschaft ihre grofit-
mdglichen Gewinne und Subventionen einfahren kann.

Die Gier der Holzlobby ist derart grenzenlos, dass
~Schalenwild - also Rehe, Hirsche und Wildschweine - fla-

Tier-Massaker und Waldausbeutung unter dem
,O0kologischen Deckmantel”.

chendeckend aus den Waldern verschwinden soll. Dabei gibt
es keinen hinreichenden wissenschaftlichen Beweis, inwieweit
diese Wildtiere einem gesunden Wald im Weg stehen. Die
staatlichen Vegetationsgutachten benennen nicht die Anzahl
der unverbissenen Pflanzen pro Hektar. Die Gutachten ver-
schweigen somit, dass selbst bei einem starken Verbiss die
unverbissenen Baume ausreichen, damit ein gesunder Wald
nachwachsen kann. Es gibt Studien, die eindeutig belegen,
dass Wildtiere zu einem gesunden Waldwachstum beitragen.

Dennoch finden zur Zeit - vor allem in den bayerischen Staats-
forsten - riesige ,Sauberungsaktionen® statt, bei denen
Tausende von Rehen, Hirschen und Wildschweinen - zum Teil
grausamst - getdtet und ihre Sozialstrukturen zerstért werden.
Und dies geschieht unter der tierverachtenden Doktrin ,Wald
vor Wild“, die alle Parteien und sogar die Naturschutzverbande
ungepriift von der Holzlobby tibernommen haben - und was in
Wabhrheit nichts anderes heif3t als ,,Geldgier vor Wald und Tier".

Wir wollen mit diesem Informationsblatt diesen unglaublichen
Skandal an die Offentlichkeit tragen. Wir rufen aber auch dazu
auf, sich mit diesem Thema néher zu beschéftigen, denn jeder
von uns ist betroffen, wenn unser heimischer Wald im Zuge der
Globalisierung nur noch dazu dienen soll, Geldlieferant fur eini-
ge wenige Profiteure zu sein. Die Forstlobby, die vermutlich
selbst weil3, dass sie im jahrtausend alten Naturschauspiel die-
ser Erde vollig tberflissig ist, profitiert ebenso von dieser tier-
und waldverachtenden Politik. Es sollte daher die Pflicht eines
jeden Naturliebhabers sein, sich den Planen der Holz- und
Forstlobby entschieden in den Weg zu stellen.

Protestieren Sie direkt beim Bayerischen
Staatsministerium fir Landwirtschaft und Forsten:

e-mail: poststelle@stmelf.bayern.de - Tel.: 089 / 2182-0
Der Wald ist fur alle da - und Bambis sind
keine Schadlinge!
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